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188«.
Arbeiterwohl.

Verband Industrieller und Arbeiterfreund e.
Um dieses reue katholische Unternehmen auch unserer¬

seits nach Kräften zu unterstützen und zu empfehlen ,
bringen wir hier eine nähere Mittheilung über den
Zweck und die Einrichtung des Verbandes des
Arbeiter wohls . Das neueste Heft (12) der Christ-
lich - socialen Blätter " bringt nämlich darüber
einen größeren Aufsatz, dem wir Folgendes entnehmen :

Um zu der constituirenden Generalversammlung sich
schon einer Anzahl Mitglieder zu versichern , versandte
das provisorische Comitö des Verbandes an verschiedene
Industrielle und Arbeiterfreunde Deutschlands den
Statutenentwurf nebst einer Einladung zum Beitritt,
welche den Zweck des Verbandes kurz in folgender
Weise auseinandersetzte :

„ Pflicht und Interesse gebieten es einerseits , be¬
sonders den katholischen Industriellen , aus die
materielle Sicherstellung , sowie auf die religiös-sittliche
Bildung des Arbeiterstandes Bedacht zu nehmen —
der bestsituirte , religiös - und sittlich gediegenste Arbeiter
bietet naturgemäß auch die meisten Garantien für
tüchtige Leistungen — andererseits ist es klar , daß die
wirksame Bekämpfung der mit der Großindustrie für
den Arbeiterstand verbundenen Nothlage und der da¬
durch der bürgerlichen Gesellschaft drohenden Gefahren
mit Erfolg nur auf dem Boden des Christenthums
angestrebt werden kann . Aufgabe des Verbandes wird
es daher sein, allen auf die Hebung des Arbeiterstandes
bezüglichen Einrichtungen, welche dem Geiste des
Christenthums entsprechen und in dem beiliegenden
Statutenentwuri größtentheils erwähnt sind , Unter¬
stützung und Förderung angedeihen zu lassen.

Wir sind indessen überzeugt, auch der nicht indu¬
striellen Arbeiterfreunde nicht entbehren zu kön¬
nen, und erachten deshalb den Beitritt derer als
wünschenswerth , welche Herz und Verständniß für die
Bedürfnisse des Arbeiterstandes haben. Das Wohl¬
wollen und die geschäftliche Erfahrung arbeitSfreund-
licher Industrieller , die auf das Studium der volks-
wirthschastlichen Fragen gerichtete Wissenschaft, der
Eifer derer, die mit Verständniß des Volkslebensunter
dem Arbeiterstande die Werke der christlichen Nächsten¬
liebe üben , die Munificenz aller derjenigen, welche
einer edlen Aufgabe bereitwillig ihre Unterstützung
leihen , werden in vereinter Thätigkeit an der Erreichung
unserer VerbandSziele Mitwirken müssen. Auf diese
Weise hoffen wir die vorhandenen zerstreuten Glieder
der katholischen socialen Thätigkeit zu einem organi¬
schen Verbände zu sammeln, die Kenntniß erprobter
Wohlfahrtseinrichtungen in den Kreisen der Industriellen
selbst zu verbreiten, rüstige Kräfte, die dem Wohle des
Arbeiterstandes sich widmen wollen , zu wecken und zu
unterstützen , und allen unfern Verbandszielen ent¬
sprechenden Bestrebungen zum Stütz - und Mittelpunkte
zu dienen .

Kleine MttHeilrrngen .
(Daß Herr Pastor MicheliS ) seinen Offen¬

burger Aufruf der „Landesbase" zugeschickt hat, damit
sie denselben als Beilage ihren Lesern mittheile, darüber
haben wir uns sehr gewundert. Der Herr Pastor hätte
doch wissen sollen, daß der Apostel Paulus ausdrück¬
lich bemerkt hat : „Nulisrss taeoavt io sovlesiu !"
Weiber sollen in kirchlichen Angelegenheiten schweigen !

(Die Londoner „ Times ") bringt jetzt einen
telephonischen Parlamentsbericht . Bekanntlich werden
die Londoner Zeitungen während der Nacht gedruckt.Da aber auch das Parlament seine Sitzungen in der
Nacht hält , so haben die Zeitungen große Mühe, den
ausführlichen Parlamentsbericht am Morgen zu
bringen. Sie bedienten sich dazu seit langer Zeiteines Stabes von Stenographen . Seit einiger Zeitist aber die Gewohnheit eingerissen , daß die hervor¬
ragenderen Parlamentsmitglieder ihre Reden in sehrspäter Stunde halten . Da nun zugleich seit Kurzemdie Londoner Morgenzüge eine Stunde früher abge-
lassrn werden, so wurde es äußerst schwierig, Reden,die nach 1 Uhr Nachts gehalten wurden , noch inextenso zu bringen ; nach 2 Uhr aber ganz unmög¬
lich . Alle nach der letzteren Stunde gehaltenen Reden
konnten nur in kurzem Auszuge wiedergegeben werden.Dies wurde von Mitgliedern des Hauses so unan -
genehm empfunden , dasi sogar ein Specialcomitö er¬nannt wurde, um die Frage einer besseren Publikation

Das zunächst zu erstrebende Ziel würde daher sein,
eine Centralstelle zu gründen , vor der aus durch
populäre Schriften, durch wissenschaftliche Arbeiten,
durch Ertheilung gewünschter Auskunft und durch per¬
sönliche Anregungen im Sinne des Verbandes gewirkt
wird . Ohne Zweifel wird eine derartige Einrichtung
es den katholischen Industriellen wesentlich erleichtern ,an der Hebung des Arbeiterstandes nach Maßgabe
ihrer Kräfte mit Erfolg thätig zu sein ."

In Folge dieser Einladung stellte sich die Zahl der
Mitglieder auf 58, darunter 35 Industrielle und 23
Arbeiterfreunde. Da noch keine intensive Agitation
stattgefunden, und die baldige Bethrilignng einer
größeren Anzahl Gesinnungsgenossen in sicherer Aus¬

sicht stand, so ließ das Comitö sich durch diese ver-
hältnißmäßtg geringeMitgliederzahl von derConstituirung
des Verbandes nicht abschrecken , im Bewußtsein seines
edlen und christlichen StrebenS den Erfolg Dem an-
heimgcbend , der aus einem kleinen Samenkorn einen
stattlichen Baum hervorwachsen zu lassen vermag.

Nachdem am 19 . Mai das provisorische Comitö sich
nochmals zur Durchberathung des Statuts und der
Geschäftsordnung sowie zur näheren Vorbereitung der
Generalversammlung im Karlshause zu Aachen ver¬
sammelt hatte, wurde diese am 20. Mai ebendaselbst
abgehalten. Um den Segen des Allerhöchsten auf das
Werk herabzuflehen , fand um 8 Uhr Morgens in dem
Münster eine hl. Messe statt . Gegen 10 Uhr « öffnete
Freiherr v . Hertling die Generalversammlung , zuder außer dem provisorischen Comitö sich noch eine
kleine Anzahl Industrieller und Arbeiterfreunde ein¬
gefunden hatte.

Nach einer Ansprache des Herrn Vorsitzenden und
einem kurzen Referate über die Entstehung und Ent¬
wickelung des Unternehmens durch Herrn Stiftsvicar
Jansen wurde das Statut und die Geschäftsordnung
verlesen und berathen und mit einigen kleinen Abände¬
rungen einstimmig angenommen. Da somit der Ver¬
band „Arbeiterwohl" gegründet war, erfolgte die Wahldes Vorstandes, welcher sich, da von den 10 6 Mit¬
glieder anwesend waren und die Zustimmung der
4 Abwesenden vorausgesetzt werden durfte, constituirte
wie folgt:

Fabrikant Franz Brandts (M. - Gladbach), 1 . Vor¬
sitzender , Professor Freiherr von Hertling (Bonn),2 . Vorsitzender , Tuchfabrtkant Clem. Straeter
(Aachen), 3 . Vorsitzender und Casfirer, NadelfabrikantLouis Beißel (Aachen), Redacteur Arnold Bon -
gartz (Rellinghausen) , Berginspector Heger (Ruda),Generaldirector Hilt (Aachen) , Domcapitular Dr.
Christ . Moufang (Mainz), Salinendirector EmilTillmann (Unna), Tuchfabrikant Matth . Wiese
(Werden).

Auf den allgemeinen dringenden Wunsch der Ver¬
sammlung übernahm das Vorstandsmitglied Arn.
Bongartz vorläufig das Secretariat des Verbandes ,bis sich eine geeignete Persönlichkeit zu dauerndem
der Parlamentsberichte zu untersuchen. Die Eigen-
thümer der „ Times " haben diese Schwierigkeit nun¬
mehr auf eigene Faust gelöst, und zwar mit Hilfedes Telephons, sowie einer verbesserten Setzmaschine .Ein geschickter Setzer stellt in der Stunde ungefähr40 oder höchstens 50 Zeilen her. Nach vielen Expe¬rimenten und Verbesserungen ist man in der Ossizin
der „Times " in den Besitz einer Setzmaschine gelangt,mittelst deren ein Arbeiter in einer Stunde , wenn er
das Manuscript selbst liest, 100 Zeilen, und wenn
es ihm vorgelesen wird, sogar 200Zeilen setzen kann .
Bereits seit einiger Zeit pflegte man die in der Nacht
von Paris, Berlin und Wien mit dem HugheS -
Apparate angelangten Telegramme dem Setzer an
der Maschine direkt vom telegraphischen Streifen vor¬
zulesen. Auf diese Weise ist es möglich geworden,das Werk des Setzens fast bis zu dem Augenblicke
zu erstrecken , wo die Form zur Presse geht. Bei der
Parlamentsberichterstattung hingegen wurde eine ge¬wisse Zeit verloren, bis die Stenographen ihre Nieder¬
schriften entziffert hatten und bis die Reinschrift ihres
Berichtes dem Setzer überliefert war. So standen
die Dinge, bis das Telephon so weit verbessert war,daß man sich nunmehr praktisch darauf verlassen
kann . Die Herausgeber der „ Times " haben sich die
Erlaubniß der Stadtgemeinde verschafft, die erforder¬
lichen Telegraphendrähte zu legen ; sie stellten eine
neue Leitung zwischen dem Hause der Gemeinen und
der Druckerei her , indem sie an beiden Enden eines

Engagement für diesen Posten gefunden habe. S *tz
deS Verbandes wurde Aachen . AIS VerbandSorgan
wurden einstimmig die im Verlage der Gesellschaft für
Buchdruckerei in Neuß erscheinenden „ Christlich¬
socialen Blätter " ausersehen. Die Verbandsmit¬
glieder, welche mindestens15Mark jährlichen Bei¬
trag zahlen , erhalten die „Christlich - socialen Blätter"
gratis , die anderen Mitglieder erhalten ebenfalls
gratis jedes Vierteljahr die Publicationen des Verban¬
des zugeschickt . Diese Publikationen werden bestehen
außer den Referaten und Mittheilungen über Ver-
bandsangelegevheiten aus belehrenden Aufsätzen über
Z 2 des Statuts , Beschreibungen bewährter Wohlfahrts¬
einrichtungen zu Gunsten der Arbeiter u . s. « . Nach¬
dem als nächste Aufgabe der Verbandsthätigkeit die
Gewinnung zahlreicher Mitglieder und die Beschaffung
der nöthigen Geldmittel zur Erreichung der weiteren
Ziele des Verbandes festgestellt war — in der Ver¬
sammlung selbst wurden bereits namhafte regelmäßige
und einmalige außergewöhnliche Beiträge zur Bestrei¬
tung der ersten AgitationS - und Organisationskosten
gezeichnet — wurde die Generalversammlung gegen2 Uhr geschlossen .

Das Statut des Verbandes lautet :
Z 1 . Ausgehend von der Ueberzeugung, daß eine

wirksame Bekämpfung der mit der Großindustrie ver¬
bundenen vielfachen Uebelstände und der dadurch der
bürgerlichen Gesellschaft drohenden Gefahren nur auf
dem Boden des Christenthums möglich ist , haben sich
katholische Industrielle und andere Arbeiterfreunde
Deutschlands zu einem Verbände vereinigt, um mit
Ausschluß aller politischen Zwecke die Verbesserung der
Lage des Arbeiterstandes anzustreben.

8 2 . Ter Verband sucht dieses Ziel zu erreichen
durch Förderung der religiösen , sittlichen und mate¬
riellen Interessen des Arbeiterstandes ; insbesondere :

u) durch Unterstützung der auf Hebung christlicher
Zucht und christlichen Lebens gerichteten Bestre¬
bungen (Sorge für sittliche Führung der Arbeiter
in den Fabriken , Sonntagsheiligung , kirchlich
organisirte Arbeiter - und Arbeiterinnenvereine,
Mäßigkeitsvereine, gute Lektüre u. s. w .) ;d) durch Förderung einer größeren Annäherung
zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer im christ¬
lichen Sinne (persönlicher Verkehr mit den Arbei¬
tern. Theilnahme an ihren Familienverhältniffenu. s . w.) ;

o) durch Verbesserung der WohnungSverhältniffe der
Arbeiter (gesunde und billige Wohnungen), Sorge
für billige Miethpreise u. s. w .) ;ä) durch Sorge für die Erziehung, Ausbildung und
Erholung der Arbeiter (Kinderbewahranstalten,
Einrichtungen zur Erlernung der Haushaltungund weiblicher Handarbeit , Unterricht in den
Elementar- und technischen Fächern , geselligeVereine u . s. w.) ;

o) durch Wohlfahrtseinrichtungen unter Mitwirkung
der laut sprechenden Telephone von Edison anbrachten.
Durch diese Einrichtung wird der Setzer an der Setz¬
maschine in direkte Verbindung mit dem Berichter¬
statter im Parlamente gebracht , und die Verhand¬
lungen können so noch um drei Viertelstunden länger
verfolgt und im Morgenblatte reproduzirt werden.
Die Aufzeichnungen des Berichterstatters werden in
einem an die Journalisten -Galerie anstoßendenRaume
in das Telephon gesprochen, und der Setzer an der
Maschine sitzt so, daß seine Ohren zunächst der Mün¬
dung des Endinstrumentes sich befinden, welches etwas
oberhalb hinter dem Setzer angebracht ist. Am DiscuS
des Telephons sind zwei trompetenartige Mündungen
angebracht, welche sich den Ohren des Setzers nähern .
Letzterer ist außerdem mit einem Sprechinstrumente
ausgerüstet und mit einer Taste, um eine Klingel zu
bewegen und um Signale mit dem Hause auSzu-
tauschen, durch welche die Bereitschaft und das Ver¬
ständniß für die übermittelte Rede vorbereitet werden
kann . Bei irgend einem Zweifel genügt ein Signalder Glocke , um eine Wiederholung der etwa mißver¬
standenen Worte zu veranlassen . Entsteht zum Bei¬
spiel ein Zweifel über einen Namen, so wird durch
Glockensignal verlangt , daß er buchstabirt wird .

(Da dieHerren Juden ) sich durchaus nicht : Juden,Semiten , Hebräer oder Israeliten nennen lassen wollen,
so erlauben wir uns den unmaßgeblichen Vorschlag:
man wolle ihnen fortan den doch gewiß höchst preis¬
lichen Namen : Mazedonier verleihen. (Wahrheit .)



der Arbeiter (Krankenkassen, Sparkassen , Unter »
stützungs - und Vorschußkassen, AlterversorgungS -
kaffen, Wittwenkassen , Schiedsgerichte , Beschaf¬
fung von billigen Lebensmittel », Bekämpfung des
Borgsystems rc.) ;

f ) durch Einrichtungen zur Pflege der Gesundheit
der Arbeiter (gute Ventilation der Fabrikräume ,
Waschanstalten , Fürsorge für Wöchnerinnen , Be¬
seitigung zu langer Arbeitszeit , thunlichste Be¬
schränkung der Kinder - und Frauenarbeit u . s. w .) ;

Z) durch Einrichtungen zum Schutz für Leben und
Gesundheit der Arbeiter (Sicherheitsvorrichtungen ,
wirksame Versicherung der Arbeiter gegen Un¬
fälle u . s. w .) .

Z 3 . Der Verband besteht aus wirklichen Mitglie¬
dern und Ehrenmitgliedern . Wirkliche, d . h . allein
stimmberechtigte Mitglieder können nur Katholiken sein.
Die Aufnahme geschieht durch den Vorstand nach vor¬
hergegangener Anmeldung . Ehrenmitglieder werden
vom Vorstand ernannt .

Z 4 . Der Vorstand besteht aus zehn Mitgliedern ,
von denen mindestens 6 Industrielle resp . Beamte in¬

dustrieller Etablissements sein müssen . Er wählt aus
seiner Mitte den Präsidenten , den ersten und zweiten
Dicepräsidenten und ernennt einen Secretär , dem er
das Stimmrecht im Vorstand ertheilen kann , sowie
einen Kasfirer .

Z 5 . Alle zwei Jahre scheidet die Hälfte der Vor¬
standsmitglieder aus , das erste Mal durch 's Loos ;
die ausscheidenden Mitglieder sind wieder wählbar .

Z 6 . Der Vorstand beruft mindestens einmal im

Jahre eine Generalversammlung .
Z 7 . Die Höhe des Jahresbeitrages ist dem Er¬

messen der Mitglieder anheimgegeben , jedoch beträgt
der geringste Beitrag fünf Mark .

§ 8 . Alle bezüglichen Mittheilungen erfolgen durch
ein VerbandSorgan , welches insbesondere zum Aus¬

tausch von Ideen und Erfahrungen auf dem Gebiete
der Verbandsbestrebungen dient .

Z 9 . Die Generalversammlung wählt den Vorstand ,
setzt die Geschäftsordnung fest , beschließt über Abän¬

derung des Statuts und über die Auflösung des Ver¬
bandes .

Alle Briefe und Sendungen in Vsrbandsangelegen -

heiten sind vorläufig zu richten an den Verbands -

secretair Arn . B on g a rtz , Redacteur der „ Christi .- soc .
Blätter " in Rellinghausen bei Essen.

Möge es dem Verbände gelingen , recht
zahlreiche Mitglieder und Gönner zu er¬
werben und recht viel Gutes zur Ehre Gottes
und zum Wohle des Arbeiterstandes und
damit auch der gesammten Industrie zu
wirken !

RageSbericht .
* Karlsruhe , 19 . Juni .

Deutsches Reich - Se . Majestät der Kaiser
hat am Donnerstag Vormittag die regelmäßigen
Truppenbesichtigungen beendigt und sich mit Anerken¬

nung über die Leistungen der Truppen ausgesprochen .
Daß Se . Majestät diese militärischen Obliegenheiten
trotz Hitze und Regen mit gewohnter Ausdauer erfüllen
konnte, ist ein erfreuliches Zeichen für die körperliche
Rüstigkeit des hochbetagten Monarchen . Am Nach¬
mittag hatten die Mitglieder der Botschafter -Conferenz
sammt ihren technischen Beiräthen und den beiden
Protokollführern die Ehre an der kaiserlichen Tafel zu
diniren . Außerdem waren auch der Kronprinz und Fürst
Bismarck geladen worden . Neber die Arbeiten der

Botschafter Conserenz dringt Nichts in die Oeffentlich-
keit ; das Gcheimniß wird so gut gewahrt , daß man

sogar nicht einmal den nächsten Sitzungstag im Voraus

weiß , nur soviel erfährt man , daß eine vollständige
Uebereinstimmung zwischen den Mächten besteht. —

Am 17 . c . fand in Berlin in den Räumen der
internationalen Fischerei , Ausstellung in

Gegenwart des Kronprinzen , des Präsidiums des

deutschen Fischerei -Vereins und der sämmtlichen Aus -

stellungs -Commissare die Preisoertheilung statt . Die

Ansprache hielt der Ehren -Präsident der Ausstellung ,
LandwirthschaftS -Minister Lucius .

Preußen Der zweite Tanz um die „Schalmei "-
vorlage hat gestern begonnen und Artikel 1 ist ge¬
fallen . Ziehen wir alle Vorgänge , die sich auf die

kirchenpolitischen Zustände beziehen und sich zwischen
der ersten und zweiten Lesung der „ Schalmei " vorlage
abspielten , in Betracht und nehmen wir den Verlauf
der gestrigen Debatten hinzu , so kommen wir zu dem

Schluß , den übrigens Abg . Reichensperger gestern offen
ausgesprochen hat : es ist der Regierung gar nicht
Ernst mit der Vorlage . Man sehe sich nur einmal
die Haltung der Nationalliberalen und namentlich der

Freiconservativen an und man wird finden , daß
sehr Vieles für unsere Meinung spricht . Wann haben
schon jemals diese Bismarckianer sang xdruss eS ge¬
wagt , einer Regierungsvorlage s o zu opponiren , wenn
der Fürst Reichskanzler auf ihrer Annahme bestand ?

Jetzt ist'S aber so ; das ist aus dem CulturkampfS -
FanatiSmuS dieser Fraction allein nicht zu erklären ,
sondern eS ist vielmehr anzunehmen , daß sie sich im

Geheimen mit dem Fürsten Bismarck im vollen Ein -

verständniß weiß . Vielleicht, meint die „Niederrh .
Volksztg . " , liegt die Sache so — Anhaltspunkte gibt 's
dafür eine Menge — Bismarck hat die Vorlage auf
Drängen hochgestellter Personen gegen seine Absichten
eingedracht ; er erweckt nun nach Oben den Schein ,
als thue er sein Bestes , der Vorlage die Annahme im
Parlamente zu sichern. Fällt dann die Vorlage , so
weist der Kanzer an gewisser hoher Stelle darauf hin ,
daß die Volksvertretung es so gewollt habe ; er ist nach
Oben gerechtfertigt und hat nebenbei die Genugthuung ,
die Vorlage , welche er nur auf Drängen eingebracht ,
fallen zu sehen . — Abg . Frhr . von Schorlemer -
Alst hat eine Interpellation eingebracht , des Inhalts ,
ob die Regierung bereits Ermittlungen angeordnet
habe , ob und inwieweit die ungünstigen Witterungs -
Verhältnisse des Winters und Frühjahrs den Ernteertag
in Frage stellen, um rechtzeitig , falls Nothstände in
einzelnen oder mehreren Landestheilen zu erwarten
sind, Maßregeln zu deren Abwendung treffen zu kön¬
nen . — Abg . von Huene interpellirt die Regierung
darüber , welche Maßregeln getroffen worden seien, um
der Wiederkehr eines Nothstandes in Oberschlesten vor¬
zubeugen und wie weit die in den NothstandSdistrik «
ten in Aussicht genommenen Eisenbahnbauten vorbe¬
reitet seien. — Zum Präsidenten der Seehand¬
lung ist der Ministerialdirector Rötger ernannt ,
an seiner Stelle das Amt eines Ministerialdirektors
für Forsten und Domänen im landwirthschaftlichen
Ministerium dem Geheimen Ober - Finanzrath Schartow
übertragen , und der Posten eines Regierungs - Präsi¬
denten in Marienwerder durch den bisherigen Re¬
gierungs - Vicepräsidenten in Schleswig , v . Mass Lu¬
tz ach , welcher früher Landrath in Posen und später
als Ober -Regierungsrath dort Commiffar der bischöf¬
lichen Vermögens -Verwaltung war , besetzt worden .

Belgien . Ein kostbares Geständniß legt die
„Flandre liberale " ab ; sie sagt : „Wir müssen unfern
Gegnern zugebeu, daß ohne die letzten Wahlgesetze sie
auf der ganzen Linie Sieger geblieben wären ." Wenn
das Ministerium daher nicht am 8 . Juni gestürzt
worden ist, so verdankt es dies weniger den Wählern ,
die für dasselbe gestimmt haben , als vielmehr seiner
Ungerechtigkeit , wodurch es eine Menge Wähler
verhindert hat , gegen dasselbe zu stimmen .

Rußland . Aehnlich wie in England scheint man
jetzt auch iu Rußland Frieden machen zu wollen ,
wenigstens hat sich in den letzten Tagen in Peters¬
burg unter den Auspicien des Herzogs Peter von
Oldenburg und unter Assistenz verschiedener Mitglieder
des Kaiserhauses und namhafter hoher Beamten , wie
beispielsweise des Ministers Walujeff , mit Zustimmung
deS Kaisers eine sog . Friedensliga aufgethan , welche
den Zweck verfolgt , „der Welt den Frieden zu geben,
nnd zwar den inneren wie den äußeren ; diesen, indem
man ein Tribunal und wäre eS auch nur das Tribunal
der öffentlichen Meinung , schafft, welches das Recht
an die Stelle der Gewalt setzt ; jenen , welcher die

Sicherheit der Throne auf die Zufriedenheit der

Hütten gründet ." Das klingt gewiß sehr schön , doch
sind wir nach den Erfahrungen , die wir mit der

heiligen Allianz gemacht haben , gegen dergleichen
Ideale und humane Bestrebungen in Rußland , be¬

sonders wenn sie mit hoher obrigkeitlicher Bewilligung
in Scene gesetzt werden , immer etwas mißtrauisch
geblieben . Es pflegen gewöhnlich sehr reale und

praktische Zwecke dahinter zu stehen . Die Möglichkeit
eines europäischen Tribunals sehen wir wohl , aber
was uns fehlt , ist der europäische Gerichtsvollzieher .

Italien . Aus Rom wird der „Germ." geschrieben :
„Die Sensationsnachricht der „Köln . Ztg .

" , daß die

römische Kurie durch den Kardinal Jacobini ihre
Bereitwilligkeit zur Wiederaufnahme der Unterhand¬
lungen mit der preußischen Regierung ausgesprochen
habe , wird von allen hier in die Geschäfte Eingeweihten
als eine Erfindung bezeichnet. Nicht als ob der hl .

Stuhl nickt stets bereit bliebe, eine ihm wieder dar¬

gebotene Hand zum Friedensschlüsse zu ergreifen ; aber

da er seine Hand nie zurückgezogen und den Abbruch
der Unterhandlungen nicht verschuldet hat , so ist er

auch nicht in der Lage , zuerst die Wiederannäherung

zu betreiben , und um auf ein etwaiges gegnerischer -

seits gemachtes Anerbieten einzugehen , müßte er die

Gewißheit haben , daß dieses ernst gemeint sei , und

daß die einmal festgestellte Grundlage der Unterhand¬
lungen nicht mehr verändert werde . Kardinal Jacobini ,
dessen Rückkehr hierher gleich nach Abbruch der Unter¬

handlungen als sehr nahe bevorstehend bezeichnet wurde ,
wird voraussichtlich noch auf einige Zeit in Wien
bleiben müssen, nicht wegen der kirchenpolitischen Ver¬

hältnisse in Preußen , sondern wegen der kirchlichen
Angelegenheiten in anderen an Oesterreich - Ungarn
grenzenden Ländern , deren Ordnung ihm ebenfalls

obliegt ."

Aegypten . Der Khedive hat seine Abreise nach
Konstanttnopel verschoben, well man eine Verschwörung
entdeckt haben soll, deren Ziel eS war , während der

Abwesenheit des Khedive denselben zu entthronen und

den Ex -Khedive Ismail Pascha wieder zurückberufen .

Nach der „N. Fr . Pr .
" waren es dieselben Männer ,

die vor IV « Jahren die Osstziers - Enieute zum Sturze

i der englischen und französischen Minister angestiftet

hatten . An der Spitze dieser mit der Vormundschaft
Europa 's unzufriedenen Paschas stand Nubar , der
Vielgerühmte . Das Schlagwort der Conspiration war
die Abschaffung der Mukabalah . Sie bestürmten die
Gerichte und die europäische Commission mit in diesem
Srnne abgefaßten Petitionen , in welchen ganz offen
erklärt wurde , daß , wenn die Paschas ihr angebliches
Recht nicht erreichen sollten , sie an den „Säbel " appel -
ttren würden . Endlich gelang es dem CabinetS -Chef
Riaz Pascha mit Unterstützung der Consuln , den
Khedive zu Maßregeln zu bewegen, welche der ge¬
fährlichen Agitation ein Ziel setzten . Viele Personen
wurden verhaftet und Papiere saisirt , welche beweisen,
daß eine allgemeine Revolution geplant wurde . Einige
Paschas wurden consignirt , und Nabar Pascha hat
sich am 8 . ds . in Alexandrien nach Triest eingeschifft.

Preußischer Landtag .
k'

.A. Berlin , 18 . Juni .
Abgeordnetenhaus . Zweite Lesung der

kirchenpolitischen Vorlage . Nachdem Referent
Grimm über die zum Gesetzentwurf eingegangenen Petitionen

berichtet , wird die Rednerliste festgestellt ; es sind S Redner für
und 8 gegen Artikel 1 angemeldet . Reichensperger
(Olpe ) bestreitet , daß es der Regierung Ernst mit der Vorlage
sei , und daß sie wirklich derselben so große Wichtigkeit beilege ;
wie sie behaupte . Das zeige die Haltung der Liberalen und

Freiconservativen . Die Centrumspartei wünsche den Katholiken

sehr die Erleichterungen , welche die Vorlage enthalte ; aber die

Bedenken , welche die Diktatur der Regierung errege , müßten

zur Ablehnung der Vorlage drängen . Redner erklärt sich

weiterhin speziell gegen das sog . Culturexamen , dessen Be¬

seitigung er für dringend geboten hält . v . Kröcher will

nicht im Namen seiner Partei sprechen ; er wünsche die unver¬

änderte Annahme der Regierungsvorlage und würde nur inso -

weit Amendements zulasten , als es erforderlich scheine , um die

Annahme des Gesetzes zu sichern . Gneist bemerkt : er spreche

nicht im Namen seiner Partei , welche ernste Bedenken hege , ob

und wie weit sie der Regierung entgegenkommen könne , ohne

die Würde des Staates zu verletzen . Der Kampf sei entstanden

durch den Widerstand der Kirche gegen die Anzeigeverpflichtung .

Wenn der Staat sich entgegenkommend zeige , so erkenne er an ,
der schuldige Theil gewesen zu sein . Der Angelpunkt des

ganzen Streites sei und bleibe die Frage : Hat die Kirche das

Recht und die Pflicht , die Anzeige dem Staate zu verweigern ?

Der Widerstand und der ganze Kampf sei ungerechtfertigt ,

deßhalb habe sich die Kirche und das katholische Volk die

traurigen Folgen selbst zuzuschreiben und dürfe von keinem

Martyrium reden . Mit Artikel 1 sei er einverstanden , da er

von der Nothwendigkeit gefordert sei und weil mit demselben

niemand mehr glauben werde , daß der Staat die Kirche be¬

kämpfe und den Glauben unterdrücke , wenn das Centrum den

Artikel ablehne . Er und seine Freunde würden für das Gesetz

stimmen , wenn die Artikel 4 und 9 entfernt würden . Der

Cultusminister wendet sich gegen die Ausführungen der

Vorredner , welche sich gegen das Gesetz aussprachen . Da die

Commissionsberathungen xro vibilo gewesen , könne es sich nur

um die Regierungsvorlage handeln . Die Ansicht , daß die

Haltung einer Partei zeige , wie wenig der Regierung an der

Vorlage liege , sei vollständig unbegründet . Die Regierung gehe

solidarisch vor in Erfüllung ihrer Pflicht gegen das Vaterland ,

ohne sich im geringsten von den Parteien irgendwie beeinflussen

zu lasten . Die Vorlage fei keine halbe und keine ganze Umkehr ,

sondern wolle einzig und allein dem Volke den Frieden wieder¬

geben . Die Vorlage sei keineswegs geeignet , irgendwie zu

corrumpiren oder zu hinterlistigen Zwecken benutzt zu werden ;

sie solle in loyalster Weise ausgeführt werden . Das Ccntrum

habe stets den Fehler begangen , in den Maigesetzen eine Ver -

folgung der katholischen Kirche zu sehen . Das fei grundfalsch .

Das Amendement Brüel wie alle von dem Centrum einge -

brachten , welche die Aufhebung der Maigesetze wollen , seien

unannehmbar . Das Amendement v . Bandemer und Genosten

weiche in 4 Punkten von der Vorlage ab , doch ließe sich

darüber eine Verständigung herbeiführen , wenn man sich dazu

verstehen sollte , den von den Conservativen gestrichenen Absatz 3

der Vorlage aufzunehmen , wonach die Regierung bestimmen

kann , inwieweit und unter welchen Voraussetzungen Personen ,

welche ausländische Bildungsanstalten besuchen , vom geistlichen

Amte fernzuhalten seien . Der Minister schließt mit der Bitte ,

die Regierungsvorlage unverändert anzunehmen , um zunächst

der Vorlage eine feste Grundlage zu sichern . Nachdem noch

Brüel für Beseitigung des Culturexamens gesprochen und

Schmidt (Sagan ) die Anzeigepflicht und die Unterwerfung

unter die Staatsgesetze als unumgänglich bezeichnet hat , folgt

Abstimmung über Artikel 1 , der mit 206 gegen 180 Stimmen

abgelehnt wird . Nächste Sitzung Morgen .

Vermischte Nachrichten .
* Darmstadl , 17 . Juni . Der Muttermörder Pfaff

wurde gestern früh 5 Uhr im Hofe des Darmstädter

Zuchthauses in aller Stille hingerichtet . (Näherer

Bericht solgt .s
* Darmstadt , 18 . Juni . Die Zeitschrift der

hessischen landwirthschaftlichen Vereine veranschlagt den

durch Frost verursachten Schaden an den Obftbäumen

im Großherzogthum Hessen auf 6 bis 7 Millionen

Mark ; mehr als der dritte Theil sämmtlicher Obst¬

bäume sei erfroren und es werde eine Zeit von 14

bis 16 Jahren erforderlich sein , um den Verlust zu

ersetzen .



* Frankfurt , 17 . Juni . Ueber die flüchtigen
Bankiers Gebrüder Sachs bringt die „ Franks . Vlksztg .

"

folgende Notiz : Der Vater der nun sicher „hochfeinen"

Gebrüder , der bekanntlich verhaftet ist, begann feine
geschäftliche Carriers als Hausirer mit Streichriemen
für Barbiere . Seine Söhne betrieben das Barbier¬
geschäft dann auf finanziellem Gebiete ; sie machten
ihre Schule in Köln und Berlin , waren während der
Schwindeljahre in Wien , wo sie im Krach verschwan¬
den, und beglückten endlich Frankfurt , von wo aus sie,
wie eS scheint, ganz Süddeutschland eingeseift haben .

* München , 17 . Juni . Die von gestern gebrachte
Notiz , wonach die Gattin und Tochter (v . d . Tann )
eines höheren Offiziers aus der Untersuchungshaft ent¬
lassen worden sei , wird von München aus offiziell
dementirt .

* Habanna , 11 . Juni . Als heute der spanische
Kriegsdampfer „ Cuba Espannula " in Santiago de
Cuba einfuhr , platzte sein Kessel , wodurch 20 Personen
auf der Stelle getödtet und 113 , darunter 88 spanische
Soldaten , mehr oder weniger erheblich verletzt wurden .

Baden .
* Karlsruhe , 19 . Juni . Die Demokraten

proclamirrn für die Stichwahl im 9 . Wahlkreise Wahl¬
enthaltung . Wir fordern unsere Gesinnungsgenossen
auf, bis auf den letzten Mann an der Urne zu er¬
scheinen und ihre Stimmen fürOberkirchenrath Mühl «
häußer abzugrben .

* Karlsruhe , 19 . Juni . Die „Bad . LandeS -
zeitung " durchstöbsrt neuerdings wieder mit einem
Eifer , der wahrlich eines Besseren würdig wäre ,
alle Blätter und Blättchen nach Schmähartikeln gegen
den Katholicismus und das Centrum , die sie dann
mit Behagen ihren Lesern auftischt . In Nr . 142
I . Bl . bringt genanntes Blatt einen solchen cus der
„ Köln . Ztg . " und versieht ihn mit ihrem Probatum :
„ Wir unterschreiben jedes Wort .

" Es sollte uns sehr
wundern , wenn wir diesem Ausbruch eines geifernden
Fanatikers nicht in der nächsten Nummer der „ Konst.
Zeitung " begegneten , denn er enthält ein so wunder¬
bares Gemisch von gemeinen Lügen und unqualifizir -
baren Angriffen gegen die katholische Kirche, das
Papstthum , die Jesuiten , das Centrum und seine
Wähler , andererseits aber auch von unfreiwilliger
Komik, wie es bei uns nur die „ Landeszeitung " und
die „Konstanzer Zeitung " zu bieten vermögen .

* Karlsruhe , 18 . Juni . Der „ Konst. Amts¬
verkündiger " erfrecht sich über die kath . Studentenver¬
bindungen , speziell über die Freiburger „ Arminia "
Folgender zu schreiben :

„Diese Bruderschaften , welche das Studentenwesen karrikiren ,
indem sie bunte Mützen tragen , ohne daß je in die darunter
befindlichen Köpfe ein Lichtstrahl moderner Denkweise dränge ,
und indem sic sich mit farbigen Bändern schmücken , ohne daß
die Brust , die darunter liegt , einmal beim Gedanken an Frei¬
heit und Vaterland sich höher hebt, sie scheinen jetzt bestimmt,
als Pflanzstätten des Ultramontanismus wieder eine größere
Rolle zu spielen ."

Dieser Galleerguß der „Konst . Ztg ." ist wie gesagt
hauptsächlich gegen die „ Arminia " gerichtet , der noch
vor Kurzem Seine Königliche Hoheit unser Großherzog
so sprechende Beweise seiner Huld gegeben hat . Eine
solch ' gemeine Verdächtigung kann sich nur ein Macher
der „ Konst. Ztg . " erlauben ; der Mensch nur kann
so ohne Weiteres den Patriotismus eines Anderen
bezweifeln , der dann erst in sich selbst eine patrio¬
tische Regung spürt , wenn amtliche Inserate seinen
Geldbeutel füllen .

* Karlsruhe , 18 . Juni . Zur Betreibung der
Steuer - Gefälle haben im Großherzogthum während
des Jahres 1879 nicht weniger als 240,000 Mah¬
nungen und 38,000 Fahrnißpfändungen statifinden
müssen.

* Karlsruhe , 17 . Juni . In Folge der Bestre¬
bungen des Reichskanzlers , die Städte Hamburg und
Bremen , welchen durch Artikel 34 der ReichSver -
faffung gewährleistet ist „mit einem dem Zweck ent -
sprechenden Bezirke ihres oder des umliegenden Ge¬
bietes als Freihäfen außerhalb der gemeinschaftlichen
Zollgrenze zu bleiben , bis sie ihren Einschluß in die¬
selbe beantragen "

, durch einen mächtigen Druck zu
diesem Anträge zu veranlassen , hat sich in dem zunächst
gefährdeten Hamburg ein Comits gebildet , welches
unter Anderm durch Flugschriften die Erhaltung der
hanseatischen Freihafenst - llung als ein nationales Be-
dürfniß nachzuweisen sucht. Bis jetzt sind drei solche
Flugschriften von je 16 Seiten versendet worden .
Dieselben sollen zunächst fünf Sätze bekämpfen , die
vornehmlich gegen die Freihafenstellung Hamburgs
vorgebracht zu werden pflegen — die angebliche Ver¬
kümmerung Hamburgs in Folge seiner wirthschaftlichen
Jsolirtheit ; — daß die deutsche Produktion in Folgeder Stellung Hamburgs außerhalb der gemeinsamen
Zollgrenze gezwungen sei , auf dem hamburgischenMarkte die ausländische zollfreie Concurrenz zu be¬
stehen ; — daß der Zollausschluß Hamburgs die
Bildung großer Lager inländischer Fabrikate , welcheden überseeischen Verkäufer anzieh en , daselbst ver¬
hindere ; — daß in Folge des Ausschlusses der
Hamburger Unternehmungsgeist sich den nationalen

Aufgaben entziehe ; — daß die Freihafenstellung
Hamburgs den freien Verkehr der preußischen Elb¬
provinzen unter eirander verhindere und gleichzeitig
das gesammte Hinterland vom Meere trenne . Im
Einzelnen wird darzulegen unternommen , daß diese
fünf Sätze unbegründet seien . Indem wir unser
eigenes Urtheil lediglich Vorbehalten , scheint uns
jedenfalls die in der ersten Flugschrift ausgesprochene
Bitte gerechtfertigt , eine wirthschaftliche Frage von
so großer Bedeutung einer ruhigen und unpartheiischen
Prüfung zu unterziehen .

Hj AuS dem IX . Reichstagswahlbezirk ,
17 . Juni . Die Nummer 134 des „ Freib . Boten "
vom 15 . d . M . schreibt den schlechten Ausfall der
Reichstagswahl dem guten Namen der Firma Klumpp -
Katz zu. Das ist wohl richtig und von Seiten der
Nationalliberalen klug ausgeplant worden . Ein
anderer Umstand aber , der zu diesem absonderlichen
Wahlresultat beigetragen hat , liegt in der Anwendung
brutaler Gewalt , welche vornehmlich von den Forst¬
beamten des Murgthal auf die im Walde beschäftigten
Arbeiter auSgeübt wurde . So hat z . B . der Ober¬
förster vom Kaltenbronnen die Wahlzettel für Klumpp
von Gernsbach aus dorthin mitgenommen und an
die armen Taglöhner vertheilt . Unter strömendem
Regen mußten diese wie Sklaven ihren Heimathsorten
zueilen, um den Willen des Herrn Oberförsters zu
erfüllen . Was thut aber so ein armer Taglöhner
heutzutage nicht, damit ihm der Verdienst erhalten
bleibt ? So ein Vollblutnationalliberaler denkt nicht
daran , daß dadurch der Charakter einer Bevölkerung
corrumpirt wird . Nicht anders als Korruption ist
es, Leuten eine andere Handlungsweise aufzuoctroiren ,
als wie sie mit ihren Gesinnungen und Anschauungen
harmonirt . Die Gesinnung des katholischen Murg -
thalvolkeS ist aber eine wesentlich conservattve , von
den ungläubig zerstörenden Anschauungen des National¬
liberalismus verschiedene. Indem die Organe der
nationalliberalen Partei diesen conservativen Charakter
der katholischen Bevölkerung des MurgthaleS so rück¬
sichtsvoll unter die Füße treten , geben sie nicht un¬
deutlich zu verstehen , daß ihre ganze Partei die
Signatur der Charakterlosigkeit auf der Stirne trägt .

Ueberlingen , 18 . Juni. ES wird in den
Zeitungen berichtet , daß der Oberschulrath nicht dul¬
den wolle, daß ein Stipendiat , welcher bei den
Jesuiten seine Studien mache, ein Kurz ' sches Stipen¬
dium genieße . Hier sind nämlich eine größere Zahl
theologische Stipendien zu vergeben , darunter 3 Hilde -
brand ' sche mit jährlich 300 Mark und 10 Kurz 'sche
mit je 360 Mark . Einsender dieses hat nun seiner
Zeit einmal den Kurz ' schen Stiftungsbrief gelesen.
Darin wird gefordert , daß der Stipendiat bei den
„ berühmten Jesuiten " in Freiburg im Breisgau
oder in Dillingen studiere , auch soll der Stipendiat
das tridentinische GlaubenSbekenntniß ablegen und von
einem katholischen Pfarrer Zeugniß besitzen, daß der
Stipendiat zum Studium der katholischen Theologie
fähig sei . Diese Bedingungen sollen nun , so weit
möglich, eingehalten werden . Will nun ein Stipen¬
diat in Feldkirch bei den „berühmten Jesuiten "
studieren , so macht er sich zwar damit unfähig zur
Anstellung in Deutschland , aber derselbe kann ja
außerhalb Deutschlands der katholischen

'
Kirche dienen

und so den Absichten des Stifters Nachkommen. Aber
auch die Ablegung des Glaubensbekenntnisses und das
Zeugniß eines römisch-katholischen Pfarrers dürsten
auch jetzt noch abverlangt werden . Es würde nichts
schaden. Hat doch der altkatholische Pfarrer Leuthner
in Singen während seines Studiums an der aktkathö -
lischen Fakultät in Bonn auch katholische Stipendien
von hier genossen. Wenn Leuthner in Singen das
tridentinische GlaubenSbekenntniß abgelegt und ein
Zeugniß eines römisch-katholischen Pfarrers hätte bei¬
dringen müssen, wäre er wohl nicht in Genuß hiesiger
theologischer Stipendien gekommen resp . geblieben .
Wir wollten hiermit nur daraus aufmerksam machen,
daß man auf die stricte Ausführung der Stiftungs¬
briefe, so weit möglich, zurückkomme.

Lokal- S.
* Karlsruhe , 19 . Juni .

( Ausstellung .) Ein Theil der für die Ausstellung in
Mannheim bestimmten Zeichnungen der großherzvglichen Kunst¬
gewerbeschule ist Sonntag , den 20. Juni von 11— 1 und
2—4 Uhr und während der kommenden Woche von 10 — 12 und
2—4 Uhr im obern Saale der Landesgewerbehalle zur öffent¬
lichen Besichtigung ausgestellt .

( Schwurgericht .) Tagesordnung des Schwurgerichts des
Kreises Karlsruhe für das 2 . Quartal 1880 . Montag , den
21 . Juni d. I ., Vorm . 8 Uhr : Anklage gegen Karl Heißler
von Mingolsheim , z. Z . hier wegen Brandstiftung . Dienstag ,22 . Juni , Vorm . 8 Uhr : Anklage gegen Franz Müller von
da wegen Anstiftung zum Memeid . Mittwoch , 23 . Juni , Vor¬
mittags 8 Uhr : Anklage gegen Michael Hermann von
Wimsheim wegen Urkundenfälschung und Betrugs . Nachmit¬
tags 4 Uhr : Anklage gegen Friedrich Haage von Huchenfeld
wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit . Donnerstag , 24 . Juni ,
Vorm . 8 Uhr : Anklage gegen Ferdinand Lehmann , Gemeinde¬
rechner von Staufenberg wegen Unterschlagung im Amt . Nach¬
mittags 3 Uhr : Anklage gegen Friedrich Süß von Rüppurr ,

Friedrich H o f h e i n z von da und Wilhelm Walch von
Büchenbronn wegen Straßenraubs und Körperverletzung . Frei¬
tag , 25 . Juni , Vorm . 8 Uhr : Anklage gegen Maier Ben¬
jamin von Königsbach und Hermann Brenk von Pforz¬
heim wegen betrügerischen Bankerutts , Betrugs und Beihilfe .
Samstag , 16 . Juni , Vorm . 8 Uhr : Anklage gegen Karl
Brutzer Ehefrau von Weingarten wegen Brandstiftung .
Montag , 28 . Juni , Vorm . 8 Uhr : Anklage gegen Johann
Bregler und dessen Ehefrau von Sulzfeld wegen Meineids .
Mittwoch, 30. Juni , Vorm . 8 Uhr : Anklage gegen Friedrich
Kübl er , jun . von Brötzingen wegen Brandstiftung . Nach¬
mittags 3 Uhr : Anklage gegen Karl Herold von Gochsheim
wegen Meineids und Unternehmens der Verleitung dazu . Don¬
nerstag , 1 . Juli , Vorm . 8 Uhr : Anklage gegen Isaak Lieb -
mann von Bruchsal wegen einfachen und betrügerischen
Bankerutts .

(Concerte , Versammlungen , Unterhaltungen rc .)
Der Verein „ Frvhsinn " veranstaltet heute Abend eine gesellige
Unterhaltung . — Im Garten der Gesellschaft „ Eintracht "
findet heute Abend bei günstiger Witterung ein Gartenconcert
statt , verbunden mit einer Illumination . Bei ungünstiger
Witterung wird das Concert am nächsten Montag abgehalten .
— Zu Ehren der morgen mit einem sogen. „Vergnügungs "zug
hier eintreffenden Freiburger Gäste findet Nachmittags 3 Uhr
im Stadtgarten ein Gartenfest , verbunden mit einem Mi li -
tärconcert der Böttge '

sche Capelle statt . Bei Regenwetter
spielt die Capelle in der Festhalle ; Von 11 bis 1 Uhr
findet im „Grünen Hof " ein Frühschoppen -Concert von
einem Theil der Kapelle des 3 . Bad . Dragoner -Regiments
Nr . 22 statt .

(Zu der morgen in Mainz ) seitens des Mainzer Ruder-
Vereins stattfindenden Regatta wurden von hier aus 50 Billete
telegraphisch bestellt.

( Badezuge .) Von heute an cursiren die im Sommerfahr¬
plan vorgesehenen Badezüge Nr . 193, Abgang von Karlsruhe
5° Uhr Abends , und Nr . 196, Abfahrt von Maxau 7 °° Uhr
Abends .

(Markt .) Vom nächsten Montag , den 21 . d . M. an wird
der Markt an den bestimmten Tagen wieder auf dem Lud¬
wigsplatze abgehalten werden .

(Die öffentliche Bedürfnißanstalt ) an der katholischen
Stadtkirche ist endlich entfernt worden, aber — man höre und
staune — dieselbe soll nun bei dem dortigen Sch ul Hause und
zwar direkt neben dem Seiteneingang Aufstellung finden . Wir
sind wirklich begierig zu erfahren , wer diesen „klugen" Plan
ausgesonnen hat . Hoffentlich genügt diese Andeutung , um
jene Bedürfnißanstalt , wenn man keinen passenderen Platz als
an einer Kirche oder Schule für sie finden kann, ganz zu
kassiren .

« leine badische Chronik .
-l-> Mannheim , 18. Juni . Der Mannheimer Socialisten -

prozeß, welcher gegen A . Dreesbach und Genoffen in Folge der
Affaire im Württemberger Hof in Aussicht stand , soll sicherem
Vernehmen nach niedergeschlagen worden sein und die Staats¬
kaffe die Kosten zu tragen haben . — In der Neckarvorstadt riß
gestern ein kleines Kind in einem Augenblick, während es un¬
beaufsichtigt war , einen Topf mit kochendem Kaffee vom Ofen ,
bei welcher Gelegenheit sich die Flüssigkeit über da « Kind er¬
goß und dasftlbe verbrühte .

X Appenweier , 18 . Juni . Das „Gasthaus zum schwarzen
Adler " wird mit I . September in die Hände eines jungen
Bierbrauers von Legelshurst übergehen . Herr Werner will
nämlich der Wirthschaft im Bahnhofhotel ungeth eilt seine Kräfte
widmen . Auch Gäste, welche der katholischen Volkspartei ange¬
hören , sind ihm da willkommen. Zum Zeichen dessen liegt der
„Badische Beobachter" zum Lesen auf .

G Kürzell , 18. Juni . Psarrverweser Strittmatter
von Niederwaffer , aus dem Kurse 1863 , erhält die Pfarrei
Kürzell .

* Kehl , 17. Juni. In dem zwischen Straßburg und Mols¬
heim gelegenen Orte Düttlenheim sind , wie man der „ Bad .
Ldsztg ." schreibt, mehrere Familien in große Trauer versetzt
worden . Am Dienstag Morgen fuhr ein Ackersmann Namens
Heckmann aus einer Grube , in welche er Latrinendünger aus
Straßburg abgeladen hatte, Jauche auf 's Feld . Als die Grube
fast leer war , stieg er hinab , um den Rest herauszuschaffen ,
kaum jedoch war er unten , als er fürchterliche Schreie ausstieß
und durch Stickluft betäubt zu Boden '

fiel. Ein junger Mann
Namens Kopp stieg in die Grube , um dem Hilferufenden bei-
zustehen. Derselbe fiel jedoch gleichfalls betäubt rücklings nieder .
Ein Gleiches geschieht einem anderen jungen Manne , einem
Schmiedgesellen. Auf das herzzerreißende Schreien und Weh¬
klagen begab sich auch noch ein in der Nähe wohnender Bäcker
in die Grube , welchen ein gleiches Schicksal traf . Nach vielen
Anstrengungen endlich gelang es, die vier Männer aus der
Grube zu schaffen , leider war der junge Kopp bereits eine
Leiche und der 60 Jahre alte Heckmann starb in der darauf¬
folgenden Nacht. Die beiden Uebrigen hofft man am Leben er¬
halten zu können.

* Freiburg , 17. Juni . Bei der heute Vormittag in der
Fischereiausstellung in Berlin stattgchabten Verkündigung der
Preise wurde , laut hier eingetroffener Nachricht, dem Hrn . Ober¬
bürgermeister Schuster von hier als Aussteller ein Ehrenpreis ,
eine goldene und eine silberne Medaille , zuerkanvt ._

Redacteur : Alois F . Jüttner .

Freie Conferenz
im „Hirschen " zu Bühl Dienstag , den
22 . Juni , Nachmittags 2 Uhr .

Lender , Dekan .



Todes - Anzeige.
Am 9 . d . M . ist mein Vater

Johann Weißhaupt
in Wattenreuthe bei Pfullen -
dorf , versehen mit den heil .
Sterbsakramenten, aus diesem
zeitlichen Leben, im Alter von
79 Jahren abgeschieden.

Meine Amtsbrüder bitte
ich für den Verstorbenen um
das Memento . 2 .2

E spasing en bei Stockach,
den 13 . Juni 1880 .
Ar. WeWaupt , Pfarrv .
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0 Im Verlaae von A . Schwab (Per - 0
H einsdruckerei) in Speyer ist erschienen H
i und durch die Unterzeichnete zu beziehen : :
8 Der römisch - liturgische Gesang 8
: oder der gregorianische Gesang . Ein L
l- Beitrag zur Reform und Förderung der
fd katholischen Kirchenmusik. Von V . Keih .
^ kl . 8°. (104 S .) Preis : 80 Pfg . V

^ Reibung , k.itei'Li'isvke ünsisli ^
0 und deren Agentur in Karlsruhe , >1
H Kaiserstraße 154 . H
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Ettlingen .
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^

schwarze und farbige
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zu Fabrikpreisen, sowi:
Stuhltuch für Betttücher ohne Naht
bringt in empfehlende Erinnerung

Oonraä (xokälltzr .

I Wnwiderruflich ^
0 Ziehung am 3L . August . H

Zweite Kad- Kisstuger Geldlotterie I
mit 230,000 M . Geldgewinnen . 6

Loose zu 2 Mark 20 . S >
versendet nur noch kurze Zeit die ^

Kauptagenlur Augsburg .

Th. Mühlschlegel Nachf.
Layerische Veteraneu - Loose §

I LI Mark . Ziehung 1 . Oktober . I
8 >» 0WI0 » » 00 » I0MI0 » » 8

Luikul Dienstag , Samstag u.
MUM . Sonutag ist

8

Kakao. Feiues Bier.

Aofgutsverpacßtung.
Die im badischen Kreise Konstanz in nächster Nähe der Amtsstadt und

Eisenbahnstation Stockach gelegenen gräflichen Hofgüter, nämlich :
I . jUvIIeiilriirK , bestehend in

Den nöthigen Gebäulichkeiten ,
— Hcta. 80 Ar 28 Meter ^ 2 Morg . 92 Ruth . Garten ,
66 „ 18 „ 69 „ — 183 „ 341 „ Acker ,
17 „ 88 „ 03 „ — 49 „ 267 „ Wiesen .
84 Hcta. 87 Ar — Meter — 235 Morg . 300 Ruth , zusammen.

II . I ^olmvrliot , bestehend in
Den nöthigen Gebäulichkeiten ,

— Hcta. 29 Ar 07 Meter — Morg . 323 Ruth . Garten ,
32 .. 53 „ 86 .. ^ 90 154 .. Acker ,
13

„ 53 „ 86
» 83 „ 75 38 175 Wiesen .

46 Hcta. 66 Ar 68 Meter — 129 Morg . 252 Ruth , zusammen
werden mit Lichtmeß 1881 pachtfrei und werden wir dieselben am

Donnerstag , den 8 . Juli d. I . , Morgens 1V Uhr,
in diesseitigem Geschäftszimmer auf weiters 12 Jahre öffentlich verpachten .

Die Güter , welche vollständig arrondirt sind und zusammen oder einzeln
abgegeben werden , befinden sich in gutem Ertragszustande und ist der Absatz
aller Produkte durch die Nähe verschiedener Amts - und Marktstädte , sowie
durch zwei Eisenbahnstationen in einer Entfernung von nur wenigen Minuten
sehr erleichtert .

Pachtlustige haben sich durch glaubhafte Zeugnisse über ihre Verhältnisse
auszuweisen.

Die Pachtbedingungen liegen zur Einsicht bei uns auf und können die
HofMer jeden Tag besichtigt werden.

Langenstein (Amts Stockach) , den 14 . Juni 1880 .
Kräflich Dougtas' fches Wentamt .

Gut .

Soeben erschien und ist vorräthig m Freiburg in der Literarischen An¬
stalt und in Karlsruhe in deren Agentur , Kaiserstraße 154 :

Weltgeschichte
von Dp . A . I . Kotzrvarth .

WW" Fünfter Band .
8 ". geh . Preis 4 Mark 20 Pfg .

Einbanddecken » SV Pfg .
Das ganze Werk wird aus sieben Bänden bestehen
Mainz , 15 . Mai 1880 . Franz Kirchheim.

^ ii 8 ^ ri rr ( 161 ' n n A .
Post- Dampfer nach :

? — 100 Mark . — Die Regierung gewährt jedem Colonisten circa 200

Morg n frei Land .
l ' QVQ «2 ' eingerichtete

Landgüter,
Billigste Ueberfahrtspreise
für ganz Amerika .

günstia gelegen, mit Vieheinzänmung und Wohnhaus zu 20 Mark pr . Acre, Prärie
und Weideland 40 Acres (SO preuß . Morgen ) zu 500 Mark , zahlbar in 5 Jahren .

- " " te » oek - 155 Mark .

Abfahrt jeden Samstag von Antwerpen nach Canada .
Abfahrt jeden Mittwoch und jeden Samstag nach New - Uork und Arkansas .
Auskunft ertheile gratis auf franko Anfragen (mit 20 R . -Pfg . frankirt ) . Ausführliche

Beschreibung mit Karte sende gegen Einsendung von 50 Pfg . in Freimarken .

UtvIiarÄ 32 Pferdemarkt , Antwerpen,
durch Ministerial-Rescript autorisirter Agent. —

Lotterie von Lacken.
II .

Ziehung am 5. Juli.
Haupttreffer : 10, « « « , S« V« , 3 « « V
u . s . w . Gezogen werden 1« V« Treffer .

Erneuerungs - Loose » 2 M .
und Kauf - Loose » I M . find zu
haben in der Expedition des „Bad .
Beobachters" in Karlsruhe.

Gottesdienst .
Katholische Stadtgemeinde .

Sonntag , 20. Juni .
6 Uhr Frühmesse .

7 ' /- Uhr hl . Messe.
8 ' /- Uhr Militärgottesdienst: HerrDivisions¬

pfarrer Berberich .
9 ' /- Uhr Hauptgottesdienst : Herr geistlicher

Lehrer Armbruster .
11 ' /. Uhr Kindergottesdienst : Herr Stadtpfrr .

Benz .
2 ' /- Uhr Christenlehre .

3 Uhr Vesper .

Stelle-Gesuch.
Ein taubstummes Mädchen, 34 Jahre

alt , sittlich rein und fein gebildet , hat in der
Taubstummen - Anstalt als beste Schülerin gut
sprechen , schreiben und lesen nebst allen
andern Lchrgegenständen gut erlernt , ist vor -
züalich geübt im Kleidermachen , Weißnähen ,und Kochen . Für dieses brave Mädchen wird
bleibende Stelle in einem soliden Hause gesucht,am liebsten auswärts von hier . Menschen¬
freunde , welche sich dieser Person erbarmten ,würden dadurch ein gutes , verdienstliches Werk
üben und es nie bereuen, da dieses Mädchen,wie hresiae Damen sagen , eine wahre Perle
für eme Haushaltung sei .

Auskunft bei « . Bach , Taubst . - Lehrer,
Wrlhelmstraße 21 in Karlsruke . 2 . 1

Das angenehmste seit 14 Jahren vor
züglichst bewährte Hausmittel für
Erwachsene und Kinder in Flaschen L 1 ,
1 ' /- und 3 M . empfiehlt unter Garantie das
Haupt -Depöt 10.2
II ». « riiAlvr in ÜMrlsriiliv .

Waldsiraße Nr . 10, Lv -gros -Verkauf und Per ,
sandt ; — ferner in allen guten Droguen -
Delikatessen- und Kolonial -Handlungen .

'

8t » ÄlK » rtvii .
Heute , Sonntag , den 20 . Juni 1880 .

Großes Gartenfest,
verbunden mit großem

ausgeführt von der vollständigen Kapelle des
I . Bad . Leib - Grenadier - Regiments Nr . 109
unter Leitung ihres Kapellmeisters Herrn

A . Böttge .
Anfang 3 Uhr .

Eintritt : Nichtabonncnten 40 Pfg.
Abonnenten 20 Pfg .

Bei ungünstiger Witterung findet das Concert
in der Festhalle statt .
Programm :
Erster Theil .

1 . Boccaccio-Marsch nach Motiven der gleich¬
namigen Operette , Supp « .

2 Ouvertüre z. Op . „Maritana "
, Wallace .

3 . Frühlingslied , Gounod .
4. Bei uns z

'Haus , Walzer , Strauß .
5 . k'uotars militairs , Ascher.

Zweiter Theil .
6 . Ouvertüre z. Op . „Euryanthe " , C . M . v.

Weber .
7 . Aufzug der Zünfte und Tanz der Lehr¬

buben a . d . Op . „Die Meistersinger von
Nürnberg ", Wagner .

8. Pesther Offizier - Casino , Polka , Fahrbach .
9 . Bielliebchen, Idylle , Fliege .

10. Große Fantasie über Berdi 's „A'ida " ,
A . Böttge .

II . Hochzeitsmarsch aus dem Sommernachts -
träum , Mendelssohn .

12. Terzetts , II . Act a . d . Op . „Don Juan ",
Mozart.

13. 1.88 ^ ckionx , Nocturne , Faverger .
14. Iloous xoeus , Großes Potpourri , Menzel .
15. Vergnügungszug - Po lka , schnell , S chwabe.

Zwangs - Versteigerungen.
Biberach . Freitag , 2 . Juli , a . d. Rathh . :

sen Josef Kämmerer , Eheleuten : Haus ,
Aecker , Wiesen , Reben , Wald .

Petersthal . Dienstag , 13. Juli , auf dem
Rathh . : den Müller Karl Zimmermann ,
Eheleuten : Haus mit Mühleneinrichtung ,
Säge , Oehlmühle , Wiesen , Acker, Garten .

Kurs der Staatspapiere . Frankfurt , den 18 . Juni 1880 .

Staat
Deutschland 4 Pz .
Preußen 4 '

/, „
Baden 4 '

/. „
„ ^ »
„ s „

S '/. ,,
4 »
4 „

„ 3 '/, „
Württemberg

Bayern

Nassau
Gr . Hessen
Oesterreich

Ungarn
Luxemburg
Rußland
Schweden
Schweiz 4 '

/, Pz .
N ^ Amerika K

„ b
Frankreich 5

4
4
4
4
4
5
5
6
4
5

4 ' />

spapiere
> Reichsanleihe M .

Consol . Oblig . Thlr .
Obligationen

"
M

Oblig . von 1842
Oblig . fl .

,, M.
„ fl .

Pz . Obligationen
„ 1877/79
„ „ 1875/79

„ Gotdrcnte
„ Silbers » ., Zs . 4 ' /«
„ Papierren .,Zs . 4 '

/°
„ Goldrente st.
„ Obl . i. Frs . zu80Pf >
„ „ von 1870
„ „ in Thaler

. Berner Staatsoblig .
Bonds r . l/lv . 1881

„ r .1881v . 187l
Rente vollbz. Frs .

Artien und Prioritäten .
Deutsche Reichsbank - Antheilschcine

99 ' /°
105 ' /-
100 '/.

99 '
/°

99 ' /.
100

95 ' /-

105 '
/.

100
99 '

/.
100
77 °

/-
84 ' /.
63 ' /°
95 '/.

100
92 ' /.

100
101 '

/.
102 '

/.
160 ' /°

149 °/«

Badische Bant M .
Deutsche Vereinsbank 850 fl .
Darmstädter Bank 250 fl .
Oesterreichische Ungar . Bank

„ Cremt i . W.
Würtembergische Vereinsbank
Mitteldeutsche Kreditbank
Rheinische Kreditbank 200 Thlr .
Basler Bankverein 500 Fr .
Stuttgarter Bank in Liquid
D . Reichs-Cont . Thlr .
Berlin « Centralbank
Deutsche Effekten- und Wechselbank
Frankfurter Hypothekenbank
4 ' /» Pz . pfälzische Ludwigsbahn M .
4 '

/- „ pfälzische Maxbahn 500 fl.
5 „ hessische Ludwigsbahn v. 1878
4 ' /, „ pfälzische Nordbahn M .
5 „ öfter. Franz .-Staatsbah n L. W.
5 „ öfter . Süd -Lomb. ö . W .
OesterreichischeNordwestbahn -Anleihe
5 Pz . Elisabeth -Eisenbahn zu 210 fl.
5 „ Rudolfs - Eisenbahn
5 „ Böhmische Westbahn -Anleihe 200 fl.
5 „ Franz -Josef -Eisenbahn 200 fl .
Gal . Karl -Ludwig -Eisenbahn 200 fl .
5 Pz . Mähr . Grenzbahn -Prioritäten i. S .
5 „ Böhm . Weslb.-Prior , i . S . v . 1873
5 „ Elisabethbahn -Prior , i. S . I . Em .
5 „ „ i. S . II . Em .

106 ' /°
106
147 '/°
721
246 ' /-
134 ' /»
97 ' /.

109
137
88

140

133 ' /°
109 ' /.
102 ' ,2
102 ' /,
106 ' /°
102 ' ,-
246 ' /.

73 '/,
146
165 ' /.
139 '/,
198
147 ' /-
239

64 ' / .
103 '/.

85 ' /.
847 °

5 Pz . Donau -Drau
5 „ Franz -Josef -Prioritäten von 1878
5 „ Kronpr . Rudolf - Prior , von 67.68
5 ,, ,, ,, ,, 1869
5 „ Oesterr . Nordwestbahn -Prior , i. S .
5 ,, „ „ I -tt . 8 .
5 „ Boralberger 200 fl .
5 „ Ungarische Ostbahn -Prior , i . S .
5 „ „ Nordostbahn -Prior .
5 „ Unqarisch -Galizische
5 „ Oesterr . Süd -Lomb .-Prior . ö. W .
3 „ Oesterr . Süd -Lomb.-Prior . 1871
5 „ Oesterr .-Franz .-Staatsbahn v . 1874
3 „ Oesterr .-Franz .-Staatsb . l .—8 . Em.
8 „ Livorneser Prior . I -it . 0 , v und V2
4 '

/» Rhein . Hypothekenbank-Pfandbriefe
4 Pz . „ „ --
6 Pz . Central -Panfic
6 „ Südl . Pacific -Miffouri 1868

Anlehensloose u. Prämienanl .

Köln -Mindener 100 - Thaler - Loose
Bayerische 4 Pz . Prämien -Anleihe
Badische 4 „ dto.

„ 35 - fl .-Loose
Braunschweiger 20-Thalcr -Lo. se
Oesterr . 4 Pz . 250-fl .-Loose von 1854

„ 5 „ 500 -fl .°Loose von 1860
100-fl --Loose von 1864
Cred . i00 -fl .-Loose von 1858

73
86 '/.
83
82
87 '/°
867 -
817 -
73 ' /.
90 ' /.
75 '/-
937 »
53 '/-

104
75 '

/°
54 ' /°

102 '/.
97 ' ,-

110
1017-

132 ' /.
135
133 ' /-
176,
99,60
116
127 '/°
312,5
340,2

Ungarische Staatsloose 100 fl.
St . -Raab -Grazer 100-Thaler -Loose
3Pz . Oldenburger 40-Thaler »Loose
Schwedische 10 -Thaler -Loose
Meininger 7-fl .-Loose
Finnländische 10-Thaler »Loose
Kurhessische 40-Thaler -Loose

221,5
94 '/-

127 ' /»

27,2»
51 ,
280,4

Wechsel - Kurs .

Kurze Sicht . In Reichs« .
Amsterdam 100 fl . 169,
Antwerpen 100 Fr . 80,75
Brüssel 100 Fr . ^

«0,75
London 10 Pfund St . 3 Pz . 20,50
Paris 100 Frs . 3 Pz . 80,95
Schweizer Plätze 81 ,
Wien 100 fl. ö. W . 4 ' /. Pz . 173,70

Dukaten
20-Frankenstücke
Englische Sovereigens
Russische Imperiales
Dollars in Gold

old und Silber .
51 — 55

16 . 16 — 2»
20 . 38 — 42
16 . - 72

4 . 18 — 21

Reichsbanl-Disconto 47».
Frankfurter Bankdisconto 47».

Druck und Berlag der Aktiengesellschaft „Badcnia" in Karlsruhe : Heinrich Vogel , Director.
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